
WALLISWalliser Bote
Mittwoch, 27. März 201310

www.1815.ch/todesanzeigen

Begrenzt ist das Leben,
doch unendlich die Erinnerung

In stiller Trauer, aber auch dankbar für die gemeinsame 
Zeit haben wir Abschied genommen von unseren lieben 
Eltern, Schwiegereltern, Omi und Opi

Ein Gedenkgottesdienst findet am Freitag, 5. April 2013, um
8.00 Uhr in der Kirche Eisten statt.

Die Trauerfamilie

Agnes Andenmatten-
Blumenthal

29. 10. 1927 – 26. 2. 2013

David Andenmatten-
Blumenthal

29. 10. 1922 – 15. 3. 2013

Aquarelle von
Monika Hasen
ALBINEN | Das Restaurant
«Godswärgjistubu» in Albinen
wartet regelmässig mit Kunst-
ausstellungen auf. Momentan
sind dort Aquarelle von Monika
Hasen zu entdecken. Die ge-
bürtige Bielerin – seit rund drei
Jahren im Wallis wohnhaft –
begann vor 13 Jahren mit dem
Aquarellieren. Einlass in ihre
Werke halten Blumen und
Landschaften. Vor allem Ma-
gerwiesen mit ihrer Blumen-
vielfalt liefern ihr immer wieder
Sujets. Eine Auswahl der Aqua-
relle von Monika Hasen ist in
der Albiner «Godswärgjistubu»
noch bis zum 14. April zu be-
wundern. | wb 

BEERDIGUNGEN

VISPERTERMINEN | Nach langer Krankheit verstarb im Alter von
76 Jahren Oswald Sto!el. Der Beerdigungsgottesdienst findet
heute Mittwoch um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Vispertermi-
nen statt.
BRIG | Oliva Andenmatten verstarb im Alter von 89 Jahren. Der
Beerdigungsgottesdienst findet heute Mittwoch um 10.15 Uhr in
der Pfarrkirche von Brig statt.
MÖREL-FILET | Im Alter von 60 Jahren verstarb nach langer
schwerer Krankheit Peter Krebs. Die Trauerfeier findet morgen
Donnerstag um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche von Mörel statt.

Rilkes Sicht
auf das Wallis
SIDERS | Seit gestern Dienstag
ist das Museum der Fondation
Rilke in Siders wieder o!en.
«Das Wallis, gesehen von Ril-
ke», lautet die Ausstellung, die
hier bis zum 27. Oktober zu
entdecken ist. Die informative
Ausstellung kann jeweils von
Dienstag bis Sonntag zwi-
schen 14.00 und 18.00 Uhr be-
sucht werden. 

Silbermedaille
ins Wallis
WALLIS | Léonore Stangherlin
(Collège Mme de Staël Ge -
nève) und Patrick Coté (Kan-
tonsschule Wettingen) haben
an der 8. Schweizer Philoso-
phie-Olympiade an der Univer-
sität Luzern (22.–24. März)
Goldmedaillen gewonnen. Sie
werden die Schweiz im Mai an
der 21. Internationalen Philo -
sophie-Olympiade in Odense,
Dänemark, vertreten, um sich
mit Jugendlichen aus mehr als
40 Ländern zu messen.
Milena Schmid (Kollegium
Spiritus Sanctus) und Olivia
Stettler (Collège de l’Abbaye
de Saint-Maurice) wurden mit
Silbermedaillen ausgezeich-
net, Raphael Bucheli (Kantons-
schule am Burggraben St. Gal-
len) und Linus Meienberg
(Kantonsschule Zürich Nord)
errangen ex aequo Bronze.

Nothilfekurs
LEUKERBAD | Der Samariterver-
ein Leukerbad führt am Wo-
chenende vom 12. und 13. April
einen Nothilfekurs durch.
Der Kurs findet im Feuerwehr-
lokal statt und beginnt am Frei-
tag um 19.00 Uhr. 
Nähere Informationen erteilt
Lydia Grichting, Tuftstrasse 24,
Leukerbad.

Jahreskonzert
der «Alpenrose»
ALBINEN | Am Ostersonntag,
31. März, findet um 20.00 Uhr
in der Pfarrkirche von Albinen
das traditionelle Jahreskonzert
der Musikgesellschaft «Alpen-
rose» statt. Die Musikantinnen
und Musikanten werden die
Besucher mit musikalischen
Leckerbissen wie The Da Vinci
Code, Summon the Dragon
oder Napoleon verwöhnen. Un-
ter der musikalischen Leitung
von Rudolf Hermann hat die
«Alpenrose» den zweiten Teil
unter das Motto Preisverlei-
hung gestellt. 
Im Anschluss an das Konzert
o!eriert die «Alpenrose» einen
Apéro.

Nostalgie-Skirennen in Saas-Grund

77 Bombay Street
am Snowfestival
SAAS-GRUND | Am kommen-
den Ostersonntag wird
der legendäre Schnee-
gaudi unter dem neuen
Namen Snowfestival wie-
der ins Leben gerufen. 
77 Bombay Street sind
der Headliner dieses 
Revivals.

Tagsüber wird der Nostalgie auf
Holzskiern gefro?nt und abends
gibt es dann Rock, Ska und
Schlager neben der Talstation
der Hohsaas Bergbahnen in
Saas-Grund.

Ab 12.00 Uhr präsentiert
die Kulturchuchi das 3. Nostal-
gie-Rennen auf dem Kreuzbo-
den. Gestartet wird wieder in
den Kategorien «Nostalgie» auf
alten Holzskiern und «Retro»
auf Skiern mit Kunststoffbe-
lag und ohne Taillierung. Hier
punktet neben Geschwindig-
keit auch die Kreativität der
Renndresse, welche von Oma

und Opa geborgt sind oder mit
den leuchtenden Neonfarben
an die 80er erinnern.

Am Snowfestival gibt es
tagsüber Unterhaltung im Ski-
gebiet. In allen Bergrestau-
rants sorgt Live-Musik für
Stimmung und Unterhaltung
vor dem eindrücklichen Pa-
norama der Mischabelkette.
Abends geht es im Festivalzelt
bei der Hohsaas Bergbahn rich-
tig zur Sache. DJ Marco heizt
die Stimmung mit ausgelasse-
ner Apre?s-Ski-Musik ein. Die
Schweizer Band Scutluck lädt
mit Ska zum Tanzen ein. Die
Achtergruppe setzt auf einen
melodischen Mix aus smoo-
then Rhythmen und rockigem
Sound. Bei den Hymnen von 77
Bombay Street kann jeder mit-
singen. Die Swiss-Award-Ge-
winner landeten mit «Up in the
Sky» ihren ersten Hit, worauf
ein Chartstürmer nach dem an-
deren folgte. | wb

PARTEIENFORUM

SP Visp-Eyholz ist wieder da
Bei den Gemeinderatswahlen
im letzten Herbst verlor die SP
Visp-Eyholz ihren einzigen
Sitz. Trotz der ausgezeichne-
ten Arbeit von Gemeinderat Le-
ander Stoffel während zwei
Jahren im Rathaus musste die
Visper Linke ins Gras beissen.
Das war hart. Die SVP kam neu
in den Rat, die FDP verteidigte
ihren Sitz.

Bei den letzten Grossrats-
wahlen meldete sich die Visper
SP zurück: in der Gemeinde
Visp erreichte die Liste 3 einen
Anteil von 18,3 Prozent der
Stimmen! Ein solches Resultat
hätte bei den Gemeinderats-
wahlen glatt für zwei Sitze ge-
reicht. Das Ergebnis am 3.
März ist das Resultat eines vor-

züglichen Engagements aller
Kandidatinnen und Kandida-
ten und eines gut geführten
Wahlkampfs. Mit dem Gross-
rats-Resultat überflügelte die
SP in Visp sowohl die FDP wie
auch die SVP. 

Auch ausserhalb des Rat-
hauses wird die SP Visp die Po-
litik weiter aktiv mitgestalten.
Das Ortsbus-Dossier wird der-
zeit im Gemeinderat behan-
delt. Dabei bildet insbeson-
dere die Anbindung des Spitals
an den Bahnhof erste Priori-
tät. Die Visper Linke wird in
nächster Zeit weitere Themen
aufgreifen und die Politik des
Visper Gemeinderats kritisch
begleiten.

SP Visp-Eyholz

LESERBRIEFE

ASTAG Oberwallis
setzt falsche Prioritäten
Mit 17000 Fahrzeugen täglich
ist der Gotthardstrassentunnel
nicht stark befahren, es gibt in
der Schweiz um einiges grösse-
re Verkehrsprobleme. Wäh-
rend überall gespart werden
muss, will man am Gotthard
das Geld regelrecht verlochen.
Damit gefährdet man die Ver-
lagerungspolitik und missach-
tet den Volkswillen. Wenn das
Nadelöhr Gotthard aufgeho-
ben wird, wird kein Druck
mehr für die Güterverlagerung
auf die Bahn bestehen, und das
wenige, das für die Verlage-
rung getan wurde, wird auch
noch für die Katz sein. Ein

zweiter Gotthardstrassentun-
nel wird allen mehr Güterver-
kehr bringen.

Das Bundesamt für Stras-
sen ASTRA hat den Vorschlag
der Alpeninitiative für eine Ver-
lagerung während der Sanie-
rung des Gotthardstrassentun-
nels als machbar anerkannt.
Durch den Scheiteltunnel sol-
len die Personenwagen und
durch den Basistunnel sollen
die Lastwagen verlagert wer-
den. Diese Variante ist billiger.
Die Verlagerungspolitik wird
nicht torpediert und der Volks-
wille wird geachtet. 

Rita Huwiler Weissen, Brig

Freidenker – frei vom Denken
Letzthin erlebten wir an einer
Veranstaltung einen Freiden-
ker. Seither wissen wir, was ein
Freidenker ist: «Rede frei drauf-
los, was dir gerade einfällt, 

ohne zu denken! Dann bist du 
ein Freidenker.» – Nämlich frei
vom Denken.

Andreas Kreuzer-Müller, Glis

LESERBRIEFE

Religion als Placebo
Über 100 Millionen – alleine in
den USA sind es 85 Millionen –
evangelikale Gläubige (born-
again christians) nehmen die
Bibel wortwörtlich als wider-
spruchslose Offenbarung Got-
tes. Kein Präsident, ob Republi-
kaner oder Demokrat, kommt
ins Weisse Haus, würde er es
wagen, das «Buch der Bücher»
zu hinterfragen. Bei der zwei-
ten Vereidigung legte Obama
sogar seine Hand auf zwei 
Bibeln, diejenige von Lincoln
und Martin Luther King. Indi-
rekt beeinflussen diese Gläubi-
gen, die sehnlichst auf Arma-
geddon und das Jüngste Ge-
richt warten, die amerikani-
sche Weltpolitik. 

Evangelikale glauben,
dass Gott die Welt in sechs Ta-
gen erschuf und Adam und Eva
vor circa 5800 Jahren die verbo-
tene Frucht vom Baum der Er-
kenntnis assen. Dieser Akt des

Ungehorsams belastet seitdem
jeden Säugling mit der Erbsün-
de. Vor 2000 Jahren erlöste uns
nun der Sohn Gottes durch sei-
nen Opfertod am Kreuze. Nach
evangelikaler Ansicht kommt
kein Mensch (auch nicht Katho-
liken) ins ewige Reich, es sei
denn, er bereue seine Sünden
und akzeptiere Jesus als sei-
nen persönlichen Erlöser. Zum
Glück sind die meisten europäi-
schen Gotteswissenschafter ein
wenig weiter. 

Unsere Sonne ist nur ein
unbedeutender Stern am Rande
der Milchstrasse – einer von
über hundert Milliarden. Die
Milchstrasse wiederum ist nur
eine von mehr als hundert Mil-
liarden Galaxien. Verbotene
Frucht, Erbsünde, blutiger Op-
fertod, Himmel und ewige Ver-
dammnis… Wie lange müssen
wir Laien dies noch erdulden? 

Marcel Rey, Feschel

Ein Herz für Tiere
Vor zwei Wochen wurde in der
Napoleonstrasse, Glis, mein rot-
brauner Kater angefahren und
liegen gelassen. Dank der Rück-
meldung der Polizei und zwei
Nachbarn erfuhr ich, was ge-
schehen ist. Ich appelliere an 
alle  Mobilisten, Verantwortung

zu übernehmen, das Tempo im
 Interesse der Sicherheit für
Mensch und Tier zu reduzieren
und das angefahrene Tier zum
nächsten Tierarzt zu bringen,
damit es nicht mehr unnötig lei-
den muss. Danke! 

Ariane Föbinger, Brig-Glis

BÜCHER

Das Herz muss Hände haben
Zum 100. Geburtstag von Pater
Ernst Schnydrig MS (1912–
 1978) – Eine biografische Skizze 
Der aus Grächen stammende Sa-
lettinerpater Ernst Schnydrig
stand von 1952 bis zu seinem
Tod im Jahr 1978 im Dienst 
des Deutschen Caritasverban-
des und sorgte in dieser Zeit als
Verantwortlicher für Werbung
und Publizistik für eine ausser-
ordentlich kreative, abwechs-
lungsreiche und vielseitige Öf-
fentlichkeitsarbeit. Schnydrig
war ein sehr produktiver, sehr
unkonventioneller Priester und
Ordensmann, Publizist, Zeich-
ner und Fotograf. Er verstand es,
Künstler aus der Schweiz, aus
Deutschland und Frankreich
für eine zeitgemässe  Öffent-
lichkeitsarbeit beizuziehen. 

Nebst seiner rastlosen Tä-
tigkeit für die Anliegen der Ca-
ritasarbeit und des Caritasver-
bandes war er ab 1952 die trei-
bende Kraft für den kontinuier-
lichen Ausbau des Kinderspitals
in Bethlehem und für die Grün-
dung der Kinderhilfe Bethle-
hem. In ihr konnten die Initia-
tiven in der Schweiz und in
Deutschland gebündelt und auf
das gemeinsame Ziel hin ausge-
richtet werden. Die Schrift «Das

Herz muss Hände haben» skiz-
ziert auch den Einsatz der von
Caritas Schweiz 1949 nach dem
Nahen Osten entsandten «Feld-
arbeiterin» Hedwig Vetter und
des in Flüchtlingslagern wir-
kenden einheimischen Arztes
Antoine Dabdoub. Schnydrig
verstarb 1978 an einem Herz-
versagen – und das wenige Tage
vor der Einweihung des noch
heute zentralen Baus des Kin-
derspitals. 

Klaus Röllin, ehemaliger
Chefredaktor in Luzern und
ehemaliger Geschäftsführer
der Kinderhilfe Bethlehem, hat
die Schrift über das Leben von
Ernst Schnydrig verfasst. 

Der deutschen Fassung ist
parallel eine englische Überset-
zung («The heart must have
hands») beigefügt. 

Die rund 80 Seiten umfas-
sende Arbeit stützt sich auf
weitreichende Archivarbeiten,
auf bisherige Publikationen zur
Person von Schnydrig, auf seine
Bücher und Radioansprachen
wie auch auf Interviews mit 
Persönlichkeiten, die Schnydrig
noch gekannt hatten. Das Buch
wird verkauft von der Kinder-
hilfe Bethlehem zum Preis von
17 Franken. 

So sparen Sie Steuern
Viele beklagen sich über die er-
drückende Steuerlast. Dabei
liessen sich die Steuern in vie-
len Fällen erheblich senken –
mit ganz legalen Mitteln.

Wer alle Möglichkeiten
zum Steuernsparen ausschöp-
fen will, muss zahlreiche De-
tails berücksichtigen. Der ak-
tualisierte K-Tipp-Ratgeber «So
sparen Sie Steuern» (Ausgabe
2013) gibt Antworten auf alle
wichtigen Fragen, die sich beim
Ausfüllen der Steuererklärung
stellen. Und er zeigt die wich-
tigsten Sparmöglichkeiten auf. 
In einfacher Sprache erläutert
das Buch auf 140 Seiten: 
– welche Abzüge Lohnempfän-

ger und Selbstständigerwer-
bende von ihrem Einkom-
men vornehmen dürfen 

– wie Renten und Kapitalerträ-
ge in der Schweiz und im Aus-

land zu versteuern sind 
– welche Vermögensabzüge zu-

lässig sind 
Möglichkeiten zum Sparen bie-
ten auch die Pensionskasse, die
private Vorsorge mit der Säule
3a und Lebensversicherungen. 

Checklisten und Muster-
formulare machen deutlich,
wie die Steuererklärung auszu-
füllen ist und welche Einspra-
che- und Rekursmöglichkeiten
bestehen. Ein umfangreiches
Adress- und Stichwortverzeich-
nis hilft das Gesuchte rasch zu
finden und bei Bedarf die zu-
ständigen Steuerbehörden zu
kontaktieren. 

K-Tipp-Ratgeber, Zürich

140 Seiten, 32 Franken, im Buchhandel
oder über Ratgeber-Versand, Postfach
75, 8024 Zürich, Telefon 0442539070,
ratgeber@ktipp.ch, www.ktipp.ch, ISBN
978-3-906774-56-5.


